
gewinnen. Jst es nicht, als ob bei der inneren Erneuerung des Reiches durd)
Hitler ein im Geiste wiedererstandener Blücher wie im alten Heeresbefehl vom
30. Dezember 1812 allen Deutschen zuruft: „Jh bin des Erfolgessicher,
alkeinich habe euhneue Pfichtenuufzulegen... J&lt;h thats
inEtterm Namen Ihr müßt eshalten. Ehrebringt dem Sol-
Daten die Tapferkeit, jedo&lt; der. Gehorsam und die
strengste Manneszuht sind seine schönste Zierde.“ Klingt das
alles nicht wie ureigene Worte des heutigen Lenkers deutscher Schicksalsfragen ?

Aber alles wird vergeblich sein, wenn nicht eine auch ernst beabsichtigte,
religiössittliche Erneuerung die Gottesentfremdung, ihre Eigenliebe und den
Bruderhaß hinwegfegt. Nur eine Vertiefung unseres Seelenlebens durch den
&lt;hristlichen Glauben wird wieder die Liebe in dem Dunkel der Berzweiflung
aufflammen lassen. Wir bieten dasselbe Bild wie unser Volk vor den Frei-
heitskriegen. Armut und Seelenleid ließen damals endlich durch die schmerz-
gesprengten Fugen goldenen Himmelsschein fluten. Vor den Altären knieten
betend die Krieger. Lebensfrischer Glaube an den allmächtigen Vater wurzelte
aufs neue in allen Herzen. Gemeinsam wählte man 1812 zum Wahlspruch die
Worte: „Mit Gott fürs Vaterland.“ Als die ostpreußische Landwehr in
Breslau von dem König Friedrich Wilhelm 11. besichtigt wurde, zeigte er sich
mürrisch und bemerkte in seiner abgebrochenen Sprechweise: „An den König
garnicht gedacht!“ Und erst seit jener Zeit erschienen an den Helmen der Sol-
daten die Worte: „Mit Gott für König und Vaterland.“ Sie grüßten von einem
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Jllingen. Mit großen, dreiwöchigen Festlichkeiten feierte Jllingen im Monat
Juni 1933 sein 1100jähriges Bestehen. Ein interessanter historischer Festzug mit zahlreichen
ges&lt;mückten Wagen bewegte sich an mehreren Sonntagen durch die Straßen des festlich
geflaggten Ortes. Tagungen zahlreicher großer Verbände fanden während dieser Zeit
statt, die früheren Tell-Freilichtspiele lebten wieder auf, ein mit den verschiedensten Alter-
tümlichkeiten glänzend ausgestattetes Heimatmuseum war eingerichtet. So gelang es,
große Zuschauermassen und Interessenten nach dem alten Jltaldorf zu ziehen.
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